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Auf ein sonniges Miteinander
Es ist wieder Sommer und Zeit für Erholung, Urlaub und Neuorientierung. 
Mancher sucht sich dies in der Weite der Welt, mancher vor der Haustüre 
seiner Heimat.

In unserem Hospizgarten flattern die Schmetterlinge, kriechen Käfer und 
plätschert der Brunnen. Wie wir das Leben auch beschreiben und finden, es 
braucht Orte, wo man sich wohlfühlt. Schon über 600 Gäste und viele tau-
sende Angehörige durften wir nun seit unserer Eröffnung in ihrer schweren 
Krankheit, im Sterben und in der Trauer begleiten. Gut so!

Gerade in den letzten Monaten haben wir dafür wieder viel wertvolle Unter-
stützung erfahren. Eine große Freude und Segen war die 72-Stunden-Aktion 
mit der Jugend aus Trossingen. Die zwei neuen Relaxliegen des Handwerker-
forums Heuberg sind ein Hit.

Begrüßen dürfen wir auch unsere neuen MitarbeiterInnen. Ja bei uns wird 
jetzt auch immer wieder selbst gekocht, es gibt neue kreative Angebote im 
und um das Hospiz und ein Hausmeister sorgt dafür, daß alles passt. Und wir 
planen ein bauliches Projekt als Ort der Begegnung und Bildung. Lassen Sie 
sich überraschen! Beglückwünschen wollen wir zur baldigen Eröffnung der 
neuen Hospize in Nagold und Singen am Hohentwiel. Wir freuen uns auf eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit!

Am Donnerstag, 7. November 2019 findet dann unsere diesjährige Mitglieder-
versammlung statt, merken Sie sich den Termin schon vor. Unser Hospizver-
ein besteht dann auch 10 Jahre!

Im Namen der gesamten Vorstandschaft und Leitung Ihnen eine gesegnete 
kommende Zeit

Ihr 

Hans-Peter Mattes,  
1. Vorsitzender des Hospizvereines 

RUNDBRIEF



2

Uns schickt schon wieder der Himmel

Nachdem der Leiterring Trossingen schon vor 6 
Jahren erstmals bei der 72h-Aktion teilgenom-
men und dabei nur positive Erfahrungen gesam-
melt hatte, entschied sich die Truppe dazu, dies 
zu wiederholen. Erneut wurde uns ein Projekt 
im Spaichinger Hospiz zugeteilt, nur diesmal mit 
neuen Aufgaben: Nicht nur sollten die von uns 
einige Jahre vorher angelegten Beete auf Vor-
dermann gebracht und der Schuppen neu ge-
strichen werden, sondern auch ein Frühlingsfest 
für die Gäste organisiert werden.

Bereits am Donnerstag wurden wir herzlichst 
von Schwester Rosalie begrüßt, die für die fol-
genden 72 Stunden unsere Hauptansprechpart-
nerin sein sollte. Sie leitete uns zunächst durch 
das Hospiz und erklärte uns die Aufgaben und 
Funktionen, die ein solcher Ort zu erfüllen hat. 

Dieser sanfte Einstieg in unser Projekt wur-
de am Freitag mit der richtigen Arbeit weiterge-
führt: Arbeitsteilig waren einige von uns mit dem 
Jäten von Unkraut beschäftigt, während ande-
re mit der Unterstützung von Herrn Schäfer an 
der Gartenhütte arbeiteten. Gleichzeitig führte 
Frau Rinus ein Kunstprojekt mit uns durch, des-
sen Endergebnisse am Frühlingsfest präsentiert 
werden sollten.

Am Samstag wurde unser Projekt mit einer 
großzügigen Spende überrascht, da uns durch 
die Gärtnerei Niemann der benötigte Rinden-
mulch für die Beete geliefert wurde. Leider 
wechselte das bisher schöne Wetter schlagartig, 
sodass nicht nur unsere restliche Gartenarbeit 
so schnell wie möglich erledigt werden musste, 
sondern auch das geplante Fest nach drinnen 
verlegt wurde. Als Ausgleich dekorierten wir das 
Hospiz und luden alle Gäste zum gemeinsamen 
Grillen ein. Dieser Nachmittag erwies sich als 
unser Höhepunkt der 72 Stunden Aktion und wir 
nutzten die Zeit, um uns mit den Gästen auszu-
tauschen, unsere gemalten Bilder zu zeigen und 
den Mundharmonikakünsten eines Gastes zu 
lauschen. Die harte Gartenarbeit wurde so ein-
deutig ausgeglichen. In diesem Sinne danken 
wir allen Beteiligten und Mitarbeitern des Hos-
pizes Spaichingen für die tatkräftige Unterstüt-
zung und Verpflegung. Ein großes Dankeschön 
gilt Schwester Rosalie, die durchgängig ihre 
Hilfe angeboten hat und unser Team motivierte. 
Unser Einsatz hat nicht nur den Hospizgarten 
verschönert, sondern auch uns Teilnehmer be-
eindruckt. Wir würden uns freuen, auch bei der 
nächsten Aktion bei euch zu landen!
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Das Lebensbuch – Abschiedsgedanken und Erinnerungen  
unserer Gäste, von Angehörigen und Mitarbeiterinnen
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Ein herzliches Willkommen an unsere „Neuen“ –  
das Hospiz-Team hat Verstärkung bekommen.
Wir freuen uns sehr, dass wir in diesem Jahr vier 
neue Mitarbeiter im Team begrüßen durften. 

Verstärkt wurden unsere Pflegekräfte durch 
Monika Haas, die seit 01. Mai 2019 bei uns ar-
beitet. Sie kam aus einem Hospiz in der Nähe 
von Nürnberg und hat dort bereits als Kranken-
schwester gearbeitet.

Auch Renata Sforza, die seit 1. Juli bei uns 
ist, arbeitet im Pflegeteam als gelernte Kranken-
schwester.

Zum 15. Juni hat Tim Stricker seine Arbeit auf-
genommen. Wir freuen uns sehr, dass wir nach 
langer Suche einen Mitarbeiter gefunden haben, 
der im Haus kleinere Reparaturen durchführen 
kann und sich auch um unseren wunderschö-
nen Hospizgarten kümmert.

Ab 1. Juli konnten wir noch eine ganz neue 
Stelle im Hospiz schaffen. Bettina Schrägle war 

bereits mehrere Jahre als ehrenamtliche Mit-
arbeiterin im Hospiz tätig. Sie wurde als Köchin 
eingestellt und kocht und bäckt dreimal in der 
Woche für unsere Gäste. Auf Wunsch der Gäste 
bereitet sie aus frischen, regionalen Produkten 
das Mittagessen zu. Bereits nach diesen ersten 
Wochen können wir sagen, dass es für alle ein 
besonderes Erlebnis ist, wenn ab 11 Uhr der Duft 
von Speisen durch das Hospiz weht. Und wenn 
dann um 12 Uhr alle ein gemeinsames, frisches 
und besonders leckeres Mittagessen genießen 
dürfen kann das hoffentlich auch für manchen 
der Gäste ein wenig Heimat ersetzen.

Wir heißen auch hier in unserer Mitgliederzei-
tung alle neuen Kollegen herzlich willkommen 
und freuen uns über die Verstärkung im Team.

Für die Hospizleitung – Heike Kupferschmid

Von links: Monika Haas, Renata Sforza, Tim Stricker, Bettina Schrägle
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Handwerkerforum Heuberg spendet dem Hospiz

Zwei Relax-Liegen hat das Handwerkerforum 
Heuberg e.V. dem Hospiz am Dreifaltigkeits-
berg in Spaichingen gespendet und diese auch 
gleich im Garten des Hospizes montiert. „Wir 
haben uns vorgenommen, jedes Jahr eine Ein-
richtung, Gruppe oder Person mit einer Spende 
zu unterstützen“, so Franz-Josef Weiß, Vorsit-
zender des Handwerkerforums (vorne rechts). 
Das Hospiz am Dreifaltigkeitsberg mit acht Plät-
zen besteht seit Herbst 2011. Seitdem, so in-

formierte Hans-Peter Mattes, Vorsitzender des 
Hospizvereins, wurden über 600 Gäste in ihrer 
letzten Lebensphase begleitet – „in letzter Zeit 
auch viele junge“, so Mattes. Zum Dank für die 
besondere Spende zitierte er Jean de la Bru-
yère (1645–1696): „Es ist schön, den Augen 
dessen zu begegnen, dem man soeben etwas 
geschenkt hat.“ 
Foto: Frank Czilwa (Quelle: Gränzbote/Heuber-
ger Bote/Trossinger Zeitung, 29. Juni 2019)

Konzert-Meditation

Ein eindrucksvolles Erlebnis war die Konzert-
Meditation mit Anselm Grün und Hans-Jürgen 
Hufeisen zugunsten des Hospizes auf dem 
Dreifaltigkeitsberg. In der gut besuchten Kirche 
auf dem Dreifaltigkeitsberg hatten die Zuhörer 
Gelegenheit, mit den Texten von Anselm Grün 
neu über die Feste des kirchlichen Jahreslaufes 
nachzudenken. Dazu schaffte es Hans-Jürgen 
Hufeisen, die Gäste mit seinen stimmungsvollen 
Klangbildern aus spirituellen Erfahrungen und 
Erlebnissen in der Natur oder durch bekannte 
variierte Melodien der Jahresfeste in den Bann 
seiner Flöten zu ziehen.
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Kent Haruf
Unsere Seelen bei Nacht

Diogenes, 12 Euro

Eine Kleinstadt in USA, Addie eine 70jährige, verwitwete Dame, 
Louis, ihr gleichaltriger verwitweter Nachbar. Ist Einsamkeit oder 
eine neue Freundschaft die bessere Alternative?
Addie fasst sich eines Tages ein Herz und nimmt Kontakt zu ihrem 
Nachbarn Louis auf, weil sie trotz ihrer Trauer neuen Lebensmut 
fassen will. Obwohl sie Nachbarn sind, kennen sie sich nicht gut. 
Sie lädt ihn ein, die Nächte mit ihr zu verbringen, um sich gegen-
seitig aus ihren Leben zu erzählen und gemeinsam neues zu er-
leben. Denn für Addie bedeuten gemeinsame Nächte Nähe und 
Geborgenheit und nicht Sex. 
Allerdings ist es in der amerikanischen Kleinstadt nicht einfach, weil 
die prüde Gesellschaft ihre Freundschaft kritisch beobachtet. Sie 
sind zum Stadtgespräch geworden. Ebenso reagiert die Familie mit 
Ablehnung und Unverständnis.
Gelingt es den beiden, sich der Situation und Ablehnung zu stel-
len? Und wie werden sie ihren Lebensabend verbringen?
Eine kleine, bezaubernd erzählte Geschichte über neue Chancen 
im Alter, die einen beim Lesen von der ersten Seite in den Bann 
zieht.

Buchtipp
von Sabina Kratt 

Buchhandlung Klein, 
Rottweil

Buchhandlung Klein
Hauptstraße 14
78628 Rottweil
Tel. 0741 6007
www.buch-klein.de

Lions Club macht Besuch im Hospiz

Vertreter des Lions Club Rottweil besuchte das 
Hospiz am Dreifaltigkeitsberg in Spaichingen.

Hans-Peter Mattes, der Vorsitzende des Hos-
pizvereins und Heike Kupferschmid, eine der 
Leiterinnen des Hospizes vermittelten in ihrem 
gemeinsamen Vortrag einen Eindruck von der 
Arbeit und dem Leben im Hospiz. 

Zur Freude des Hospizteams überreichte 
der Präsident des Lions Clubs Rottweil, Herr 
Klaus-Dieter Neher im Anschluss noch eine 
Spende in Höhe von 5000 Euro zur Förderung 
anstehender Projekte, für die wir auch auf die-
sem Wege ein herzliches „Dankeschön“ sagen.
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Ich höre das Gras wachsen

In Anlehnung an eine Erzählung der Chassidim-Bewegung  
im Judentum

Der alte Dorflehrer war gestorben.
„Er war altmodisch“, sagten die einen.
„Er fuhr mit dem Fahrrad, auch bei Regen.
Er stellte viele Fragen und schüttelte oft den Kopf.“
„Er war ganz modern“, sagten die anderen.
„Mir hat er geholfen, mein altes Auto zu reparieren.
Und ich habe ihm gezeigt, wie ein Computer funktioniert.“
„Er war eigenartig“, meinten die einen.
„Wir müssen hinter die Dinge schauen war sein Lieblingsspruch“
„Er war großartig“, meinten die anderen.
„Für mich hat er immer Zeit gehabt, fast immer.
Er war ein richtiger Freund.“
„Aber wisst ihr“, fragt jemand in die Runde, „weshalb er fast jeden 
Morgen bei Sonnenaufgang zum alten Baum vor seinem Haus ging, 
dort ein wenig verweilte, ehe er wieder ins Haus zurückkehrte?“
Niemand wusste die Antwort.
„Er hat gesagt: Ich will lernen, das Gras wachsen zu hören. 
Alles was lebt, singt seinem Schöfper ein Loblied. 
Es dauert lange, bis man dieses Lied lernt.“

Hospiz am Dreifaltigkeitsberg
Paul-Ehrlich-Weg 16, 78549 Spaichingen

Telefon: 07424 982370, Fax 07424 9823729
www.hospiz-am-dreifaltigkeitsberg.de
info@hospiz-am-dreifaltigkeitsberg.de
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